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Nach VfGH-Adoptionsurteil

ÖVP diskutiert das  
Ende des Eheverbots
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Nach dem VfGH-Adoptionsurteil

ÖVP diskutiert das Ende des Eheverbots
Nach dem song Contest 2014 haben die VP-MinisterInnen Brandstetter (Justiz), Karmasin 
(Familie) und Mikl-Leitner (Innen) das RKL und andere NGOs zu einem Runden Tisch einge-
laden und einen Klimawandel im umgang der Partei mit den LGBT-BürgerInnen verkündet. 
Das standesamt werde noch vor dem sommer geöffnet und unsere Liste der ungleichbe-
handlungen Ehe-EP durchgearbeitet. Auf das standesamt warten wir heute noch und auch 
die Durcharbeitung der 40-Punkte-Liste nimmt bereits ein Jahr in Anspruch (die Einführung 
der damals 67 Diskriminierungen hatten sie in wenigen Wochen geschafft), aber das eröffnet 
auch die Chance, 2015 gleich reinen Tisch zu machen. 

Ü Denn mit der Aufhebung des Ver
bots der Fortpflanzungsmedizin und 
des Adoptionsverbots durch den Verfas
sungsgerichtshof ist nun wirklich jedes 
Argument gegen die Ehegleichheit 
weggefallen. Mit dem Außerkrafttreten 
des Adoptionsverbots Ende 2015 wird 
Österreich das einzige (!) Land der 
Welt sein, das gleichgeschlechtlichen 
Paaren volle, gleiche Familiengründ
ungsrechte gewährt aber immer noch 
am Eheverbot festhält und damit die 
Kinder in Regenbogenfamilien, anders 
als in traditionellen Familien, zwangs
weise zu unehelichen Kindern macht. 
Das müsste gerade einer konservativen, 
an den Familienwerten orientierten 
Partei aufstoßen, die in der Ehe der 
Eltern einen besonderen Wert für das 
Kindeswohl erblickt. Dessen ungeach
tet haben Justizminister und Familien
ministerin für die ÖVP die Aufhebung 
des Eheverbotes ausgeschlossen. 
Unsere Besuche bei ÖVPPolitiker
Innen zeigen freilich ein anderes Bild. 

Vizekanzler und Parteiobmann Rein
hold Mitterlehner hat der von Präsident 
Graupner angeführten RKLDelegation 
in dem äusserst angenehmen und 
konstruktiven Gesprächstermin am 11. 
Februar eröffnet, dass er persönlich 
nichts gegen die gleichgeschlechtliche 

Ehe habe, aber als Parteiobmann selbst
verständlich die Gesamtpartei im Auge 
haben müsse. Er stellte in Aussicht, 
dass die ÖVP bis etwa Sommer eine 
Position finden werde. Bis dahin werde 
parteiintern ohne Scheuklappen und 
ergebnisoffen, also auch unter Einbe
ziehung der Option Ehe, diskutiert 
Bereits davor, am 28. Jänner, hat VP
Klubobmann Reinhold Lopatka dem 
RKL versichert, dass er persönlich 
nichts gegen die gleichgeschlechtliche 
Ehe habe. Dennoch würde er derzeit 
dagegen stimmen, weil er seinen Klub 
zusammenhalten müsse.  

In diesem Klub hat uns bei unserer 
Besuchstour freilich bisher nur eine 
einzige Abgeordnete erklärt, dass sie 
dezidiert gegen die Ehe sei: die Justiz
sprecherin Michaela Steinacker. 
Wegen der Fortpflanzung. Das mache 
eben einen Unterschied. Mit unseren 
Argumenten (etwa, dass auch unfrucht
bare heterosexuelle Paare heiraten 
dürfen) brauchen wir nicht zu kom
men. Ihre Überzeugung sei fest, 
erklärte sie freundlich aber bestimmt.

Ganz anders VPVerfassungssprecher 
Wolfgang Gerstl. Dass er gegen das 
Fortpflanzungsmedizingesetz gestimmt 
habe, habe nichts mit gleichgeschlecht
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Mitterlehner für ergebnisoffene par-
teiinterne Diskussion inklusive Ehe

Klubobmann Lopatka:  
„Persönlich nichts gegen die Ehe“

Justizsprecherin Steinacker strikt  
gegen Ehe („wegen Fortpflanzung“)

Menschenrechtssprecherin Pfurtscheller: „Die Leute 
am Land sind viel weiter als die Wiener glauben“ Fotos: © RKL / ÖVP
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lichen Paaren zu tun. In diesem Punkt 
hätte er gerne dafür gestimmt. Zur 
Frage der Ehe habe er sich noch keine 
Meinung dafür oder dagegen gebildet. 
Ebenso aufgeschlossen zeigte sich die 
niederösterreichische Abgeordnete 
EvaMaria Himmelbauer (Mitglied im 
Justizausschuss), die sich in der Ehe
frage auch nicht festgelegt hat. „Über
haupt kein Problem“ mit der Ehe hätte 
die VPMenschenrechtssprecherin 
Elisabeth Pfurtscheller.

Es tut sich also etwas in der ÖVP. Und 
das ist, nicht zuletzt auch für die ÖVP 
selbst, gut so. Denn praktisch ganz 
Westeuropa hat bereits die Ehegleich
heit und jüngst haben die Parlamente 
Sloweniens und der Rechtsausschuss 
der Schweizer Nationalrats die Ehe
öffnung beschlossen. In Schweden 
und in Großbritannien waren es gera
de die konservativen Ministerpräsiden
ten Reinfeldt und Cameron, die als 
glühende Befürworter die Ehegleich
heit vorangetrieben haben. Und eine 
kürzliche Meinungsumfrage zeigte, 
dass in der Schweiz 70% der Wähler
Innen der Christlichen Volkspartei 
und sogar 60% der rechtspopulisti
schen SVP für die Eheöffnung eintre
ten. Oder wie es die Tirolerin Pfurt
scheller in unserem erfrischenden 
Gespräch so schön ausgedrückt hat: 
„Bei uns am Land sind die Leute viel 
weiter als die Wiener glauben“ … 

sONDERsTRAFGEsETzE

Justizminister sperrt 
sich gegen Amnestie
 
Ü Fast 1 ½ Jahre sind seit dem 
Urteil des Europäischen Menschen
rechtsgerichtshofs (E.B. ua v Austria 
2013) vergangen, und Justizminister 
Brandstetter (ÖVP) sperrt sich immer 
noch gegen die Amnestierung und 
Rehabilitierung der Opfer der homo
phoben Sonderstrafgesetze. Wie der 
ORFReport berichtet, liege der Gesetz
entwurf fertig im Ministerium, solle 
aber erst im Sommer (!) in Begutacht
ung versendet werden. Ausserdem will 
der Justizminister die Vorstrafen nicht 
generell aus dem Strafregister streichen 
sondern die Opfer mit ihrem Löschungs
begehren wieder vor die Gerichte 
schicken, die ihre Menschenrechte 
schwer verletzt haben. Eine Aufhebung 
der Urteile, ein Bedauern der Men
schenrechtsverletzung (wie 2000 vom 
deutschen Bundestag einstimmig!) und 
eine Entschädigung kommen für den 
Justizminister nicht in Frage. Wir aber 
werden nicht locker lassen. 

ÖVP riskiert die Ehe 
light für Heterosexuelle  
 Ü Der Europäische Gerichtshof für 
Menschenrechte hat eine Beschwerde 
gegen den Ausschluss heterosexueller 
Paare von der eingetragenen Partner
schaft (EP) aufgegriffen und das Verfah
ren eingeleitet (Ratzenböck & Seydl v 
Austria). Über 99% aller Beschwerden 
schaffen diese Hürde nicht. Österreich 
muss nun bis 25. Juni rechtfertigen, 
warum die EP nur homosexuellen Paaren 
offensteht. 2013 hat der EGMR den Aus
schluss homosexueller Paare von der 
eingetragenen Partnerschaft in Griechen
land als unzulässig erklärt (Vallianatos v 
Greece, Große Kammer). Das Rechts
komitee LAMBDA (RKL), Österreichs 
LGBTBürgerrechtsorganisation, erinnert 
die ÖVP daran, dass sie mit einer Blocka
de der Aufhebung des Eheverbots die Ehe 
light für Heterosexuelle riskiert.

„Die ÖVP sollte rasch, wie in Skandina
vien, der Abschaffung der EP und Aufheb
ung des Eheverbots für homosexuelle 
Paare zustimmen“, sagt der Präsident des 
RKL und Rechtsanwalt der beiden 
Beschwerdeführer Dr. Helmut Graupner, 
„Es könnte für sie die letzte Chance sein, 
eine Ehe light für Heterosexuelle zu ver
meiden, die tatsächlich die Ehe unter
gräbt, weil sie eine Alternative für die 
vielen heterosexuellen Paare öffnet“.  
„Wir wissen, dass sehr viele in der ÖVP 
eine solche Ehe light viel vehementer 
ablehnen als die Zivilehe für alle“, 
schließt Graupner, „Deshalb lautete das 
Ergebnis des Arbeitskreises ‚Familie und 
Recht‘ im ÖVPPerspektivengruppen
prozess 2007 auf Öffnung der Ehe“. 

Ratzenböck & Seydl v Austria  
(appl. 28475/12),  
http://tinyurl.com/n97k7c8 

Vallianatos v Greece (Grand Chamber) 
(appl. 29381/09, 32684/09),  
http://tinyurl.com/q379noq 

RATzENBÖCK & sEyDL
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Das RKL Kuratorium
Ü Univ.Prof. Dr. Josef Christian Aigner, Inst. f. 

Psychosoziale Intervention u. Kommunikations

forschung (PsyKo), Univ. Ibk.; Ü Abg. z. NR a.D. 

Mag. Thomas Barmüller, Lib. Forum; Ü NRAbg. 

Petra Bayr, SPÖ; Ü Univ.Prof. Dr. Nikolaus Ben-

ke, Legal Gender Studies, Univ. Wien; Ü LAbg. 

a.D. Univ. Prof. Dr. Christian Brünner, Prof. für 

Staats u. Verwaltungsrecht, Univ. Graz Ü Dr. 

Erik Buxbaum, Generaldir. f.d. öff. Sicherheit;  

Ü BM a.D. NR Abg. Dr. Caspar Einem, SPÖ;  

Ü Univ.Prof. Dr. Max Friedrich, Vorstand der 

Univ.Klinik für Neuropsychiatrie d. Kindes u. 

Jugendalters, AKH Wien; Ü Univ.Prof. Dr. 

Bernd Christian Funk, Inst. für Staats und Ver

waltungsrecht, Univ. Wien; stv. Vors. Menschen

rechtsbeirat BMI Ü Mag. Karin Gastinger, BM 

für Justiz a.D.; Ü Dr. Marion Gebhart, Kinder u. 

Jugendanwältin d. Stadt Wien a.D.; Ü NRAbg. a. 

D. Gerald Grosz, BZÖ; Ü Dr. Alfred Gusenbauer, 

AltBundeskanzler; Ü BM a.D. Dr. Hilde Hawli-

cek, SPÖ; Ü Dr. Barbara Helige, Vorm. Präs. Rich

tervereinigung; Ü Michael Heltau, Kammerschau

spieler Ü NRAbg. Dr. Elisabeth Hlavac, SPÖ;  

Ü Dr. Lilian Hofmeister, Verfassungsrichterin 

und CEDAWExpertin; Ü Univ.Prof. Dr. 

Elisabeth Holzleithner, Legal Gender Studies, 

Univ. Wien Ü Dr. Judith Hutterer, Präs. d. Öst. 

AidsKomitees;  Ü Hon.Prof. Dr. udo Jesionek, 

vorm. Präs. Jugendgerichtshof, Präs. Weißer 

Ring; Ü Gery Keszler, LifeBall Organisator;  

Ü Abg. z. NR a.D. Dr. Volker Kier, Liberales 

Forum; Ü Univ.Prof. Dr. Christian Köck; Ü Dir. 

Dr. Franz Kronsteiner, Vorm.Vorstandsvorsitzen

der D.A.S. Österr.; Ü Univ.Prof. DDr. Heinz 

Mayer, Dekan Rechtswiss. Fakultät Univ. Wien; 

Ü Prof. Dr. Roland Miklau, Präs. Öst. Juristen

kommission  Ü Dr. Michael Neider, Sektionschef 

BMJ iR Ü Univ.Prof. Dr. Manfred Nowak, Lud

wigBoltzmannInst. f. Menschenrechte, UN

Sonderberichterstatter; Ü Mag. Heinz Patzelt, 

Generalsekr. Amnesty Int. Österreich;  Ü Univ.

Prof. Mag. Dr. Rotraud A. Perner, Sexualwissen

schafterin; Ü LAbg. Dr. Madeleine Petrovic, Die 

Grünen; Ü Univ. Doz. Dr. Arno Pilgram, Institut 

für Rechts u. Kriminalsoziologie, Univ. Wien;  

Ü DSA Monika Pinterits, Kinder u. Jugendan

wältin d. Stadt Wien; Ü Dr. Elisabeth Rech, 

Vizepräs. Rechtsanwaltskammer Wien; Ü Mag. 

Andreas schieder, SPÖKlubobmann Ü Dr. 

Anton schmid, Kinder u. Jugendanwalt d. Stadt 

Wien a.D.; Ü BRAbg. Marco schreuder, Die Grü

nen; Ü NRAbg. a.D. Mag.a Terezija stoisits, Volks

anwältin a.D.; Ü Dr. Peter Tischler, SenPräs OLG 

Ibk i.R.; Ü Univ.Prof. Dr. Hans Tretter, Ludwig

BoltzmannInstit. f. Menschenrechte Ü Univ.

Lekt. Mag. Johannes Wahala, Ö. Ges. f. Sexual

wissenschaften; Ü Univ.Prof. Dr. Ewald Wieder-

in, Inst. f. Verf. u. Verwaltungsrecht, Univ. 

Salzburg Ü Dr. Mia Wittmann-Tiwald, CoVorsitz

ende FG Grundrechte der Richtervereinigung

Verwirrung im Team stronach  
 
Im letzten Wahlkampf hat sich das Team stronach noch für die Ehe-
öffnung ausgesprochen. Davon wollen sie jetzt nichts mehr wissen. 
Die damalige Klubobfrau Nachbaur erklärte uns im Frühjahr 2014, 
sie sei „eher“ dagegen, Abgeordnete werden aber frei abstimmen 
können und wir seien im Herbst zu einer Klubsitzung eingeladen, 
um mit allen Abgeordneten, zwecks Meinungsbildung, zu diskutieren. 

Wir kämpfen für Deine Rechte!
Werde Mitglied und spende für unsere wichtige Arbeit

www.RKLambda.at/Mitgliedschaft
Erste Bank AG AT622011128019653400

H
IN

W
E

Is

Ü Unser Zusammentreffen sei der 
erste Tagesordnungspunkt hieß es in 
der schriftlichen Einladung für den 21. 
Oktober. Doch es war nichts. In einem 
kleinen Büro wurde die von Präsident 
Graupner angeführte RKLDelegation 
von lediglich drei Abgeordneten 
empfangen: der nunmehrigen Klubob
frau Waltraud Dietrich, dem Jugend
sprecher Rouven Ertlschweiger und 
dem Justizsprecher Georg Vetter, der 
das Wort führte. Später stieß noch 
Klubobfrau Nachbaur dazu. Eine Ein
ladung in die Klubsitzung wurde abge
stritten (obwohl diese schriftlich erfolgt 
war) und wir aufgefordert, unser Anlie
gen rasch vorzutragen, denn man hätte 
nur 30 Minuten Zeit. Inhaltlich kam so 
gut wie nichts, außer der Aussage 
Vetters, die Ehe sei sowieso nur eine 
Unterhaltsversorgungseinrichtung für 
geschiedene Ehefrauen. Wer wolle das 
schon? Auf Frank Stronach und sein 
Eintreten für die gleichgeschlechtliche 
Ehe im Wahlkampf haben diese Abge
ordneten mehr als deutlich gepfiffen. 

Es scherte sie nicht einmal die sprich
wörtliche Bohne. Die unangenehme 
Atmosphäre gipfelte in der Frage 
Vetters, wieviel „Männchen und Weib
chen“ wir seien (!). Nachdem Graupner 
deutlich gemacht hat, dass er aufstehen 
und gehen werde, wenn er noch einmal 
solche Bezeichnungen aus der Tierwelt 
verwende, hat er sich zurückgehalten.

Wesentlich freundlicher und mensch
lich sehr empathisch verlief hingegen 
das Zusammentreffen mit dem Fami
liensprecher Leo Steinbichler. Er  infor
mierte uns zwar, dass bei ihm am Land 
(in OÖ) ohnehin nur die kirchliche Ehe, 
nicht die staatliche, zähle, aber meinte 
auf unseren Einwand, dass ihm dann 
die Öffnung der staatlichen Ehe, gleich
gültig sein könne, verschmitzt: „Beim 
ersten Mal überzeugt Ihr mich aber 
nicht!“. Ein Gespräch verweigert haben 
hingegen die Abgeordneten Ulla 
Weigerstorfer (vormals Miss Austria) 
(„keine Zeit“) und Christoph Hagen 
(vormals BZÖ) („kein Interesse“).    

„Wieviele  
Männchen und 
Weibchen seids 
Ihr?“

Georg Vetter, 
Team Stronach 
Justizsprecher

„Beim ersten  
Mal überzeugt  
Ihr mich aber  
nicht“

Leopold Steinbichler 
Team Stronach 
Familiensprecher


